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Liebe Freundinnen und
Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe!

In diesen Tagen lesen
wir in allen Medien
von Übergriffen und
zunehmender Feind-
seligkeit gegenüber
Geflüchteten, Bedürf-

tigen oder Ausländern. Die Taten sind
erschreckend und die Berichterstattung
vermittelt den Eindruck, als wandle sich die
vormals gastfreundliche, demokratische
und mitfühlende Haltung der Menschen
in unserem Land in Ablehnung und Aus-
grenzung. Demgegenüber stehen aller-
dings ganz andere Zahlen. Laut Statisti-
schem Bundesamt engagieren sich minde-
stens 2 Fünftel aller Deutschen ehrenamt-
lich. In Bayern sogar 47 % aller Einwohner
über 14 Jahren, sagt das Staatsministerium
für Inneres und Integration. 25 % der
Freiwilligen arbeiten in der Kinder- und
Jugendhilfe. Die Zahlen untermauern auch
meinen Eindruck, dass Anteilnahme,
Unterstützung und Hilfe weiterhin starke
Werte bedeuten, die von vielen als
wesentlich für eine gute Gemeinschaft
empfunden werden. Wir als Organisation
profitieren davon, wir sind sogar existen-
ziell darauf angewiesen, dass es eine
entsprechende Sozialgesetzgebung gibt
und darüber hinaus Menschen, die sich bei
uns und für uns engagieren. Menschen,
denen es egal ist, woher jemand kommt,
weil es junge Menschen sind, die eine
helfende Hand zum guten Start in ihr
Leben benötigen.

Sie lesen in dieser Ausgabe die Geschichte
einer Idee und ihrer Entwicklung bis hin
zur Eröffnung des neuen Soccerplatzes auf
dem Gelände des Kinderheims Inselhaus.
Es waren dazu viele helfende Hände
notwendig: die einen mit Großzügigkeit
und den nötigen finanziellen Mitteln, die
anderen auf der Verwaltungsebene der
Gemeinde und die dritten tatkräftig, mit
Fachwissen und den notwendigen Maschi-
nen. Entstanden ist ein Ort, der Begegnung
möglich macht. Und wenn es gut läuft,
vermittelt er auch noch Werte wie Zusam-
menhalt, Regeln, Fairness und Respekt.
Ich danke allen Beteiligten dafür!

Herzlichst, Ihre

Catherine Kemeny -Sambraus

Als Geschäftsführerin der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe gehört es
zu meinen Aufgaben vor dem
Erscheinen der Inselhaus-Zeitung
alle geplanten Artikel zu lesen.
In jeder unserer Zeitungen können
wir über die Hilfe und Unterstüt-
zung von privaten Spender*innen
und Stiftungen berichten. Beim
Lesen der Artikel dieser Zeitung ist
mir sehr deutlich geworden, dass es
sich dieses Mal fast ausschließlich
um Artikel handelt, die über die
solidarische Unterstützung unserer
Arbeit mit den Kindern, Jugend-
lichen und deren Familien berichten.

Da drängte sich mir die Frage auf: Wie viele
Förderungen, Möglichkeiten und Chancen erhal-
ten die von uns begleiteten Kinder und Jugend-
lichen nur deswegen, weil es Menschen gibt, die
dies bewusst ermöglichen? Und wie würden
unsere Einrichtungen eigentlich aussehen, wenn
uns diese vielfältige Hilfsbereitschaft nicht zuteil
würde, wenn wir uns in unserer Arbeit aus-
schließlich darauf beschränken müssten, was
durch die öffentlichen Träger der Jugendhilfe
finanziert wird? Würden wir mit unseren Einrich-

tungen in die Untersuchungsberichte über Kinder-
armut einfließen? Zu den Prüfkriterien gehören
die Wohnverhältnisse, Möglichkeiten gesunder
Ernährung, Bildung, Hobbies, Urlaub und Chan-
cen auf gesellschaftlichen Aufstieg.

Schon bei den Wohnverhältnissen sieht es kritisch
aus mit der öffentlichen Förderung. Dort wo die
IHKJH in eigenen statt angemieteten Objekten
Kinder- und Jugendliche unterbringt, liegt die
öffentliche Förderung für Instandhaltung bis zu
75 % unter den Abschreibungsmöglichkeiten, die
privat oder gewerblich genutzt werden können.
Das bedeutet, dass die Refinanzierung eines
durch uns für den Zweck der Jugendhilfe errich-
teten Hauses bei 100 Jahren liegt. Ohne Unter-
stützung durch Spender*innen und Stiftungen
könnten wir keine zumutbaren Wohnverhältnisse
für Kinder und Jugendliche aufrecht erhalten.
Nehmen wir die gesunde Ernährung in den Blick:
Betrachtet man allein die für Lebensmittel zur
Verfügung gestellten Finanzmittel, ist es gut
möglich, auf eine ausgewogene und gesunde Er-
nährung zu achten. Schwierig wird es, wenn
regelmäßiges Mittagessen in Ganztagsschulen
mitbezahlt werden muss, da die hierfür angesetz-
ten Preise die zur Verfügung gestellten öffentli-
chen Mittel übersteigen. Generell ist es nicht mög-
lich, Essen außer Haus zu finanzieren, z. B. Essen
gehen mit der Wohngruppe.

Qualität durch Spenden sichern
Bildung, Hobbies, Urlaub:
Jedes Kind / jeder Jugend-
liche, der in einer Einrich-
tung der Jugendhilfe lebt
hat in Oberbayern 930
€ / Jahr für den persönli-
chen Bedarf wie Kleidung, Freizeit, aber auch wei-
teren Bedarf z. B. einer Brille, einer Zahnspange
ect. zur Verfügung. Das sind 77,50 € / Monat.
Hinzu kommen 9 € / Monat für alle Bildungsaus-
gaben, dazu gehört der gesamte Schulbedarf,
aber auch Schulausflüge und Klassenfahrten.
Zusätzlich stehen für jedes Kind / Jugendlichen
weitere rund 100 Euro für alle sonstigen persönli-
chen Aufwendungen zur Verfügung, also Vereins-
beiträge, Sportkleidung, Musikunterricht, Aus-
flüge und Ferienreisen. Ein persönliches Taschen-
geld zwischen 4 und 45 € /Monat, altersgemäß
gestaffelt, kommt noch hinzu. Der Betrag für den
gesamten persönlichen Bedarf beträgt somit ohne
Taschengeld 186,50 Euro.

In Deutschland leben rund 21% aller Kinder in
einer Armutslage. Dank des großen Engage-
ments unserer Spenderinnen und Spender erhal-
ten die Kinder und Jugendlichen der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe weit mehr Möglichkeiten
für die Entwicklung ihrer persönlichen Potenziale,
als es durch eine ausschließlich öffentlich finan-
zierte Jugendhilfe möglich wäre.

Es war ein Herzens-
wunsch der Kinder
des Kinderheims
Inselhaus: Ein Soccer-
platz. Jetzt ist er in
Erfüllung gegangen
– doch nicht nur für
die Inselhauskinder.
Denn die Anlage soll
auch von allen ande-
ren sportbegeister-
ten Kindern, Jugend-
lichen und Erwach-
senen der Gemeinde
sowie Vereinen
genutzt werden.

Am 13. Oktober wurde die Sportstätte mit einem
Spaßturnier aus gemischten Mannschaften, be-
stehend aus verschiedenen Einrichtungen der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe, Kindern der
4. Klasse der Grundschule und Ehemaligen des
Kinderheims, eingeweiht. Sogar Bürgermeister
Moritz Sappl tauschte Janker und Haferlschuhe
gegen ein sportliches Outfit, das farblich genau
zum Eurasburger Wappen passte. „Anfangs dach-
ten wir, dass wir das nie schaffen“, sagte die
Geschäftsführerin der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe, Angelika Schmidbauer, in ihrer Be-
grüßungsrede. Zwar hatte die Stiftung der
Verpackungsfirma Smurfit Kappa mit einer 40 000
Euro-Spende den Grundstock zu dem Vorhaben
gelegt, aber dann stellte sich heraus, dass für den
Platz 100.000 Euro notwendig waren. Uns blieb
nur Aufgeben oder die Herausforderung anneh-
men.“ Denn die in Aussicht gestellten Geldmittel
der Firma waren projektgebunden, wie deren
Vertreter Bernd Hofer betonte. Die Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe entschied sich, um den
Traum der Kinder zu kämpfen. „Zumal“, wie
Bürgermeister Moritz Sappl lachend betonte, „das
Inselhaus mit Elke Burghardt jemanden hat, der
überaus hartnäckig sein kann, wenn es um das

Sammeln von Spenden geht.“ Elke Burg-
hardt, zuständig für die Öffentlichkeits-
arbeit, setzte alle Hebel in Bewegung – und
hatte Erfolg. Sternstunden e.V. sagte wei-
tere Gelder zu und die Gemeinde Euras-
burg legte auf ihre Kosten den neuen
Zugang vom Fahrradweg an. Das Projekt
war gerettet. Nach 1,5 Jahren Vorlaufzeit
mit Spendenakquise, Bauantragsstellung und ein
paar grauen Haaren mehr (Kommentar Elke
Burghardt) konnten Anfang September endlich
die Arbeiter der Firma Holzer aus Degerndorf mit
dem Aushub des Untergrunds beginnen. Das Er-
gebnis kann sich sehen lassen: ein 20 x 13 Meter

Ein Traum geht in Erfüllung

großes, mit Fangnetzen gesi-
chertes Spielfeld, eine 1 Meter
hohe Bande, Tartanboden sowie
Tore und Basketballkörbe. „Wir
hoffen“, so Angelika Schmid-
bauer und Moritz Sappl unisono,
„dass der gemeinsame Sport
den Umgang miteinander för-

dert und so aus diesem Sportplatz eine Begeg-
nungsstätte wird. Wir freuen uns jedenfalls auf
interessante Spiele und hoffen auf viele Freund-
schaften, die hier entstehen werden und können
nur allen Beteiligten ein großes Dankeschön aus-
sprechen!“

Angelika Schmidbauer
Geschäftsführerin

E I N L A D U N G
Benefizkonzert zur Verleihung

des Dörte-Sambraus-Preises 2018

Castringius Kinder-
und Jugendstiftung

am Samstag,
24. November 2018
um 17 Uhr

Kath. Pfarrheim Beuerberg
Klosterstraße 6
82547 Eurasburg - Beuerberg

Laudator: Martin Schütz

Musik:
Claudia Sommer mit Band

E I N T R I T T F R E I

Spenden sind willkommen !
Bitte geben Sie diese Einladung
auch an interessierte Freundinnen
und Freunde sowie an Kolleginnen
und Kollegen weiter.
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Gemeinsam geht alles besser. Immer
wieder wenden sich Mitarbeiter von
Firmen an die IHKJH und bieten ihre
Arbeitskraft an, um ein vorher fest-
gelegtes Projekt zu realisieren.

„Warum machen wir das nicht selbst einmal? Und
nutzen dabei gleich die Gelegenheit, uns gegen-
seitig besser kennenzulernen?“ fragten sich im
vergangenen Jahr die eigenen Mitarbeitenden der
verschiedenen Einrichtungen der IHKJH.

Es wurde intern eine Art Wettbewerb ausge-
schrieben, welches Projekt realisiert werden sollte.
Mit lustigen Beiträgen und sogar Videoclips ver-
suchten die Einrichtungen für ihr Projekt zu wer-
ben. Durch eine Abstimmung der Mitarbeitenden
fiel die Entscheidung: Mit großer Mehrheit
gewann das Projekt der Da-Heim-Erziehung
(Erziehungsstellen, die Kindern in der eigenen
Familie ein Zuhause bieten): Die derzeit als
Rumpelkammern genutzten Blockhütten auf dem
Gelände des Kinderheims Inselhaus sollten leerge-

Hilfe im Wert von mehreren
tausend Euro leistete die Firma
Otto Sport International aus
Altdorf bei Nürnberg dem
Kinderheim Inselhaus.

Da sich der Reitplatz auf dem Gelände in einem
schlechten Zustand befand, bat Elke Burghardt
Seniorchef Werner Otto um Hilfe. Der Sand war
in ein Eck abgerutscht und der Hufschlag sehr
tief“, beschreibt sie die damalige Situation.

„Herr Otto unterstützt seit der Gründung seiner
Firma vor 40 Jahren immer wieder soziale Ein-
richtungen. Auch uns hat er bereits in der

räumt, gesäubert und hergerichtet werden. Die
Hüttchen sind ideal, um sie als Ferienunterkünfte
für die Kinder der Da-Heim-Erziehung zu nutzen.
Und sie sind vor allem kostengünstig.

Im Juni war es dann soweit: Kollegen aus mehre-
ren Einrichtungen der IHKJH halfen zusammen
und putzten, hämmerten und räumten den gan-
zen Vormittag. „Bei der Gelegenheit wurde der

Ein Greifvogel in der Tiergestützten
Pädagogik? Ja, das geht. Laura – eine
Mitarbeiterin der Heilpädagogischen
Tagesstätte (HPT) – ist stolze Besit-
zerin eines Gerfalken namens Ari.

Nach einem Praktikum in einer Falknerei hat sie
sich so in diese Tiere verliebt, dass sie sich ent-
schloss, die äußerst umfangreiche Jagd- und
Falknerprüfung abzulegen, um sich ein solch
imposantes Tier halten zu dürfen. Dafür musste

sie 1,5 Jahre lernen. Nun
nimmt sie mehrmals im Jahr
die Kinder der HPT mit zur
Voliere in ihrem Garten und
kann sich vor Fragen kaum
retten.

Laura erzählt: „Ein Greifvogel ist anders. Schon
bei der ersten Begegnung mit diesen Geschöpfen
spürte ich, dass diese nicht domestizierten Vögel
anders ticken. Im Vergleich zu Papageien, haben
die meisten Greifvögel ein sehr reduziertes

Sozialverhalten. Sie sind unabhängig und meist
Einzelgänger, somit auch nicht auf Andere ange-
wiesen. Und doch gelingt es dem Menschen, das
Vertrauen der Vögel zu gewinnen und gemein-
sam mit ihnen auf die Jagd zu gehen. Kinder mer-
ken im Umgang mit Greifvögeln meist schnell,
dass mit diesen Tieren anders umzugehen ist, als
beispielsweise mit einem Hund oder einer Katze.
Ari kann man nur an seinen Füßen anfassen.
Kuscheln geht gar nicht. Das Gefieder des Tieres
muss immer perfekt intakt sein. Das wilde und
instinktive Verhalten der Tiere verlangt, sich in
den Verstand des Tieres hineinzuversetzen.

Warum reagiert der Vogel so? Was macht ihm
Angst? Was schaut er so interessiert an? Jedes
Mal, wenn Kinder auf die Tiere treffen, freue ich
mich über die staunende Neugier und die intensi-
ve Aufmerksamkeit, mit der sie das Verhalten der
Vögel beobachten. Kinder können im Umgang
mit Greifvögeln vor allem lernen, ruhig und kon-
zentriert zu sein. Anhand der besonderen biologi-
schen Merkmale der Vögel und deren ökologi-
scher Funktionen, lässt sich der Umgang mit
ihnen auch wunderbar mit dem Interesse der
Kinder an Umwelt und Natur verbinden.“

Die Kinder besuchten zudem eine Auffangstation
für Greifvögel und Eulen. Der kleine Raufußkauz
hatte sich verletzt, wurde aufgepäppelt und wie-
der in die Freiheit entlassen. Die Kinder waren
begeistert, diese majestätischen Tiere so nah zu
sehen und so viel über sie zu lernen.

Sandkasten neu gestaltet, altes Spielzeug aussor-
tiert und ein Boot ausgegraben“, zählt die Ge-
schäftsführerin Angelika Schmidbauer auf.

Wie bitte, ein Boot? „Das lag halb vergraben am
Blumentrog. Keiner weiß wirklich, wie es dahin
gekommen ist.“ Einer der fleißigen Helfer war der
gerade in den Ruhestand gegangene Bruno Finck.
Knapp 25 Jahre hat der 65-Jährige als Sozialpäda-

Vergangenheit geholfen.“ Und auch dieses Mal
wurden die Kinder, die am Heilpädagogischen
Reiten teilnehmen, nicht enttäuscht. Als Werner
Otto von dem Problem erfuhr, spendete er einen
sogenannten Reitplatzplaner, ein Gerät, das den
Boden wieder ebnet. „Wir waren begeistert - nur
dass unser Traktor dafür keine Anhängerkupp-
lung hatte“, bedauerte Elke Burghardt. Doch
kein Problem für den Unternehmer: Er ließ den
Traktor nach Altdorf transportieren und umbau-
en. Zurückgebracht wurde er von Timo Morgen-
roth, der nicht nur die Mitarbeiter einwies, son-
dern auch gleich noch den Platz mit Spezial-
geräten auf Vordermann brachte. Die Kinder
waren begeistert und bedankten sich im Namen
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe mit einem
Korb voller selbst hergestellter Leckereien.

Nürnberger Firma saniert Reitplatz

Telefon: 08179 93040
www.rb-beuerberg.de
info@rb-beuerberg.de

. . . wir helfen dabei!

Den Kindern
eine Chance geben . . .

Ein spannendes Erlebnis

Weitere Hilfe zugesagt ...
Das Amalien-Ensemble, das 17 Jahre lang die
Dörte-Sambraus-Preisverleihung musikalisch be-
gleitet hatte, hat nicht etwa seine Hilfe einge-
stellt: Unter der Federführung von Stefanie
Varena-Hermann wird bei Konzerten des
Amalien-Ensembles in München weiterhin fleißig
Geld für die IHKJH gesammelt. Herzlichen Dank
sagen wir für diese treue Unterstützung!

goge in der IHKJH gearbeitet. „Da ist es doch
Ehrensache, jetzt wieder mit anzupacken.“ Er
lacht. „Für nächstes Jahr habe ich mich auch gleich
wieder angemeldet.“

Die Projektaktion soll nächstes
Jahr in die 2. Runde gehen.
Mal schauen, wer dann das
Rennen beim Wettbewerb macht!

Voller Erfolg für internes Projekt

Heilpädagogik mit Hunden
Die Horst Rohde Stiftung unter-
stützt die IHKJH seit Jahren mit
großzügigen Spenden im Bereich
der Tiergestützten Pädagogik.

Der Stiftung liegt vor
allem die Arbeit mit
Hunden sehr am
Herzen. So finanzier-
te sie unter anderem
neben der Anschaf-
fung von Material

für das Dog-Dancing auch eine Ferienreise, in der
die Hunde mit durften, Mitgliedsbeiträge für die
Hundesportvereine und Gebühren für die Prüfung
zum Hundeführer, die von unseren Kindern abge-
legt werden kann. Vielen Dank sagen die Kinder!
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Fast hätten sie ihren
eigenen Geburtstag
vergessen. Nicht so die
Kinder: Bei der letzten
Mitgliederversammlung des
Freundeskreises Inselhaus in den
Räumen des Kinderheims Inselhaus
überraschten Freunde, Kinder und
Mitarbeitende ihre Unterstützer
zum 30-jährigen Bestehen mit
einer kleinen Feier.

Der Freundeskreis wurde 1988 ins Leben gerufen.
„Der Anlass für unsere Gründung war der maro-
de Dachstuhl des Inselhauses, der dringend er-
neuert werden musste. Also haben wir angefan-
gen, Spenden zu sammeln“, berichtet Vorsit-
zende Monika Hörr-Merten. „Denn irgendwie
mussten wir ja das Zuhause für unsere Inselhaus-
Kinder retten.“

Mittlerweile hat der Verein über 50 Mitglieder,
finanziert sich aus Spenden und Mitgliedsbeiträ-
gen. Und springt ein, wo keine öffentlichen
Gelder zur Verfügung stehen. Beispiele hierfür
sind Musikunterricht oder der Besuch einer
Zirkusvorstellung.

Angelika Schmidbauer, Geschäftsführerin der
IHKJH, unterstreicht auch im Namen von

Veranstaltungen
im Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa
...........................................................
Feldenkrais-Methode –
Bewusstheit durch Bewegung
jeden Donnerstag von 18.45 bis 20 Uhr
Leitung: Elisabeth Schäuffele
Feldenkrais-Pädagogin LIC
Krankengymnastin, Telefon 08176 1778
...........................................................
Still-Gruppe
Beikost, Entwicklung und Alltag
mittwochs von 9.30 bis 11 Uhr
Infos: www.familien-art-weise.de/AKTUELLES
Telefon 0176 64290134
...........................................................
Trommelabend
jeden Montag von 18 bis 20 Uhr
Leitung: Shimum Olchevsky
Telefon 08171 4268381
.............................................................
Schach für Kinder
1 mal pro Monat, Sonntag, ganztägig
Leitung: Hermann Rogge
Telefon 08171 380752
...........................................................
Patchwork-Treff von Mary‘s Quilters
einmal im Monat, am Montagabend,
um Anmeldung wird gebeten.
Ansprechpartnerin: Natalia Watson
Telefon 08171 9977359
E-Mail luluwattie@gmail.com

30 Jahre Freundeskreis Inselhaus

Catherine Kemeny, Gesellschafterin und Tochter
von Gründerin Dörte Sambraus, die Leistung des
Freundeskreises. „30 Jahre sind keine Selbstver-
ständlichkeit.“ Die Inselhauskinder schätzen die
Unterstützung. „Zu Ehren des Freundeskreises
haben sie das Inselhauslied gesungen, gebacken
und sich noch ein paar andere Überraschungen

einfallen lassen“, zählt Angelika Schmidbauer ein
paar Höhepunkte der Feier auf. „Irgendwie ist es
so, dass die Mitglieder des Freundeskreises schon
immer zur großen Inselhaus-Familie gehören.“

Das Geburtstagskind hatte zwar nicht mit einer
Feier gerechnet, aber dennoch für Geschenke
gesorgt. Allerdings nicht für sich, sondern für die
Kinder. „Wir baten alle Einrichtungen, uns ihre
Wünsche zu schicken“, sagt Monika Hörr-Merten.

„Voraussetzung war, dass die Summe von 500
Euro pro Einrichtung nicht überschritten wird und
das Ganze als Gemeinschaftsaktion geplant ist.“

Sofort wurde über-
all rege diskutiert –
oft mit überraschen-
dem Ergebnis. „Die
Jugendlichen vom
Kaleidoskop wollten
zum Beispiel ge-
meinsam einen Es-
cape Room besu-
chen.“ Das ist ein
Spiel, bei dem alle
Teilnehmer für eine
Stunde in einen
Raum eingeschlos-
sen werden. Hier
müssen sie – um
wieder hinaus zu
kommen – verschie-
denen Aufgaben

lösen. Allerdings lag der Preis nur bei etwa 300
Euro. „Spontan haben sich unsere Kinder ent-
schlossen, den Rest an die Kinderkrebshilfe
zu spenden“, lobt Monika Hörr-Merten.

Wir sagen: Eine tolle Entscheidung!

Christa
Castringius
ist mit der
Castringius
Kinder &
Jugend
Stiftung
München
23. Trägerin
des Dörte-

Sambraus-Preises. Bescheiden sagt
sie, die seit 2008 das Musikprojekt
der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe unterstützt: „Ich stifte
gerne, aber das muss doch nicht
belohnt werden.“

Christa Castringius und ihr Mann
haben gemeinsam die Castringius
Klinik in Planegg bei München auf-
gebaut und fast 40 Jahre geführt.
„Und natürlich haben wir uns über-
legt, wie wir nach dem Verkauf der
Klinik soziale Unterstützung leisten
können“, erzählt die Ärztin und vier-
fache Mutter. Die Idee einer Stiftung
entstand. „Mein Mann und ich dis-

kutierten lange, ob wir das Geld lieber für
Medizin oder Kinder verwenden sollten.“

Christa Castringius wählte die Kinder. Besonders
diejenigen, die aus einkommensschwachen Ver-
hältnissen kommen, sollten so eine Chance auf
gute Bildung erhalten. So fördert die Stiftung
Bildungsprojekte für Kinder und Jugendliche aus
sozial schwierigen Verhältnissen. Neben unmittel-
barer Lernförderung gehören dazu auch die
Entwicklung sozialer Kompetenzen und Schlüssel-

qualifikationen wie Teamfähigkeit und Verant-
wortungsbewusstsein. Für Christa Castringius, die
ursprünglich aus der Bachmusikstadt Leipzig
kommt und selbst Geige spielt, gehört hierzu
auch die Förderung von Musikprojekten. Sie ist
allerdings keine Frau, die dasitzt und wartet, bis
jemand zu ihr kommt. Sie wird selbst aktiv. „Ich
will mich selbst informieren, will wissen, was für
Menschen hinter den Einrichtungen und ihren
Vorhaben stehen.“ Und so klopfte die Stiftung
vor zehn Jahren an der Tür der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe und pries eine Musikförderung
an. „Das war sehr außergewöhnlich für uns“,
erinnert sich Elke Burghardt, Öffentlichkeitsarbeit
in der IHKJH. „Normalerweise sind WIR diejeni-
gen, die Spenderinnen und Spender aufwändig
suchen müssen.“

Die Castringius Stiftung kam wie gerufen. Zwei
Jahre hatte die Sängerin Claudia Sommer die
Kinder ehrenamtlich als Musiklehrerin unterrich-

tet – ein Projekt, das unbedingt auf ein sicheres
finanzielles Fundament gestellt werden sollte.

Das an die Castringius Stiftung eingereichte Kon-
zept, das die Aufnahme einer CD, Musiktheater-
workshops und eine Liste mit notwendigen An-
schaffungen wie Musikinstrumenten und -schrän-
ken beinhaltete, überzeugte. „So konnten wir
unser Vorhaben professionalisieren und durch die
bis heute andauernde Unterstützung weiterfüh-
ren.“ Unter Claudia Sommers Anleitung entstand
ein Chor, der bereits mehrmals aufgetreten ist,
Musicals wurden in Zusammenarbeit mit einer
Theaterpädagogin erarbeitet und auf die Bühne
gebracht. Elke Burghardt: „Die Stiftung hat durch
ihre Spenden eine kontinuierliche Arbeit möglich
gemacht, und das ist in unserer Spendenkultur
etwas ganz Besonderes.“ Wir sagen ein herzli-
ches Dankeschön und gratulieren Christa Cast-
ringius und ihrer Stiftung zum Dörte-Sam-braus-
Preis 2018!

Ich stifte gerne

Das Menü liest sich wie aus einer
Speisekarte für Feinschmecker:
„Pfannkuchen mit Schoko- und
Vanilieeis, Knödel mit Rahmsauce,
Hähnchenbrust mit Salat, Steak.“

Wer das essen darf? Die Kinder im Geretsrieder
Sternstundenhaus der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe. Die Köchinnen sind Katharina (16)
und Susanne (18), die beide in der Wohngruppe
leben. „Jeden Sonntagabend übernimmt ein
anderes Team die Küche“, erzählt Einrichtungs-
leiter Chris Eichin. „Dazu gehört aber nicht nur
das Kochen, sondern auch das Planen, Einkaufs-
listen erstellen und wer den Tisch decken muss.
Unsere Mitbewohner – und somit die Esser – sind
die strengsten Kritiker. Ob man will oder nicht,
eine Reflexion gibt’s immer.“ Katharina lacht und
wendet gekonnt einen Pfannkuchen. „Da wird
jede verbrannte Stelle entdeckt und jedes
Salzkorn zuviel geahndet.“ Doch man merkt:
Beide Mädchen haben ihren Spaß bei der

Vielfältige Nutzung
Im Saal des Heilpädagogischen Zent-
rums der IHKJH in der Littig-Villa in
Wolfratshausen geht’s richtig bunt zu

Trommelkurs, Meditation, Stressmanagement,
Patchworkerinnen, Theosophen, Hochzeitsfeiern,
Feldenkrais, Schach.
Das alles wird im Saal in den Abendstunden oder
am Wochenende angeboten. Im Bild wuseln die
kleinsten Nutzer mit ihren Mamas herum, die die
Eltern-und Stillberatung besuchen.
Wir freuen uns, dass die Saalnutzung gegen eine
Spende an den Freundeskreis Inselhaus in der
wunderschönen Villa so regen Anklang findet.
Viel Spaß bei den Aktivitäten wünscht die IHKJH.

Essen wie die Feinschmecker
Zusammenarbeit. Sie geben sich gegenseitig
Tipps, machen Witze, probieren gemeinsam die
fertigen Gerichte.

Wer hier das Kochen nach Rezept erwartet, wird
enttäuscht. „Ich nenne es experimentelles
Kochen“, sagt Susanne und schwenkt ein paar
aufgeschnittene Knoblauchzehen in heißem Fett.

Eine Handvoll verschiedener Gewürze und
Kräuter folgen, schnell erfüllt ein würziger Duft
die Küche. „Man merkt sich ja, wenn etwas
geschmeckt hat – und das wendet man dann in
leicht abgewandelter Form wieder an.“ Chris
Eichin holt die Hähnchenbrust aus dem Kühl-
schrank und reicht sie an die 18-Jährige weiter.
„Wir schauen natürlich, dass nicht zwei völlige
Laien in einem Team sind“, betont er. „Die Jüng-
eren sollen von den Älteren lernen, die Unerfah-
renen von den Erfahrenen.“ Vorgaben indes gibt
es ansonsten wenige. „Nur dass es um 20 Uhr auf
dem Tisch stehen muss und, wenn möglich, gut
schmecken soll.“

Susanne beginnt die Knödel zu formen. Geübt
formt sie die Masse zu gleichgroßen Kugeln.
Katharina hat inzwischen „gefühlte 1000 Pfann-
kuchen“ gebacken. Ein Blick auf die Uhr mahnt
die Köchinnen zur Eile: Noch eine dreiviertel
Stunde, bis sich Mitbewohner und Betreuer in der
gemütlichen Küche einfinden und am Esstisch
Platz nehmen. Susanne lässt ihren Blick über die
vorbereiteten Speisen gleiten. „Ich würde immer
sagen, wir bekommen damit ´ne ganze Herde
satt.“
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Durch diese Teamarbeit lern-
ten die Inselhauskinder
schnell, dass man „im Leben
mehr zusammen schaffen
kann, als wenn jeder alleine
sein Süppchen kocht.“

Allerdings war – wie in jeder
Familie – nicht immer alles
eitel Sonnenschein. „Auch
wir hatten unsere Macken.“ Der 47-jährige muss
lachen. „Wenn der Andi und ich etwas angestellt
hatten, kam unser Betreuer und ist mit uns an
den See gefahren. Hier, wo wir uns außerhalb des
Inselhauses am Wohlsten fühlten, ist er am
Besten an uns herangekommen, sodass wir
schnell sagten, wo der Schuh drückte.“

Christian Twirdys Bezugspersonen vom Kinder-
heim blieben ihm bis zum Ende seiner Lehrzeit als
Landwirt. „Das war das Beste, was mir passieren
konnte. Die Betreuer haben mir den Weg gezeigt,
aber mir auch klar gemacht, dass es meine
Entscheidung ist, diesen weiterzugehen – oder
eben nicht.“

Für den Firmeninhaber lag die Entscheidung auf
der Hand: Er ging den Weg weiter. Nach der
Bundeswehr kam er durch Zufall zu einem
Baggerunternehmer. Der junge Mann machte
Kurse, bildete sich ständig weiter und kann heute
auf sein eigenes Unternehmen mit sechs festen
Mitarbeitern stolz sein. „Ohne das Inselhaus wäre
ich nicht das, was ich heute bin.“

Überhaupt riss der Kontakt zu der Einrichtung nie
ab – Besuche von Sommerfesten waren für ihn

Ein Inselhauskind kehrt zurück 300 Euro
für das Inselhaus
Seit Jahren besteht zwischen der
Mannschaft der Oste, dem Paten-
boot der Stadt Wolfratshausen, und
der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe eine enge Verbindung. Immer
wieder sammelt die Besatzung Geld,
um die Einrichtung bei ihrer Arbeit
zu unterstützen.

Nun konnten wieder 300 Euro aus der sogenann-
ten „Frisörkasse“ übergeben werden. „Einer aus
der Mannschaft hat seinen Kameraden die Haare
geschnitten und die dafür entrichteten Beträge
gesammelt“, erklärt Bürgermeister Klaus Heiling-
lechner, der im Namen der Oste das Geld an Elke
Burghardt überreichte. Die Summe, die an den
Freundeskreis Inselhaus geht, soll unter anderem
für Nachhilfe, Musikunterricht, Verschönerung der
Kinderzimmer und Sportausrüstungen verwendet
werden. „Für all das werden keine öffentlichen
Gelder bereitgestellt. Hier sind wir auf Spenden
angewiesen“, sagte Elke Burghardt und dankte der
Mannschaft auch im Namen der Freundeskreis-
vorsitzenden Monika Hörr-Merten ganz herzlich.

Inselhaus – ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 100 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Heimgruppen und Betreute Wohnformen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried
� Wohngruppe Unisono, Wolfratshausen
� Kaleidoskop – flexible Betreuung in München
� Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen
� Intensive Einzelbetreuung

� Angebote im Sozialraum
� Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen
� Ambulante Erziehungshilfen im

Sozialraum Nord und Mitte
� Schulbegleitung
� Integrationshilfen im Vorschulbereich

� Zentrale Servicedienste
� Fachdienst
� Tiergestützte Pädagogik
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst
� Verwaltung

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.
Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny-Sambraus,
als Gesellschafterin repräsentiert. Geschäftsführer
von 1987 bis 2017 war Diplom-Psychologe und
Dipl.-Betriebswirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam
mit Dörte Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.
Derzeitige Geschäftsführerin: Angelika Schmidbauer.

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!
Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Kontakt: Elke Burghardt, Telefon 08171 818133
Spendenkonto: DE04 70020500 3750360036
BIC: BFSWDE 33 1MUE

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto: DE86 70169333 0000 827762
BIC: GENODEF 1EUR

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.

Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kinderheim Inselhaus in Eurasburg

Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried

Wohngruppe Unisono, Wolfratshausen

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen

Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord

Tiergestützte PädagogikWeitere Informationen:
Elke Burghardt, Telefon 08171 818133

www.inselhaus.org

Auszeichnung
für Unterstützer
Über gleich zwei Auszeichnungen
darf sich der Dörte-Sambraus-
Preisträger von 2017 – die Firma
Quality First Software (QFS) freuen.

Zum einen beteiligte sich QFS erstmalig am bun-
desweiten Wettbewerb „Great Place to Work“,
bei dem die besten Arbeitgeber Deutschlands
gekürt werden – und belegte in der Kategorie
„Unternehmen bis 50 Mitarbeiter“ auf Anhieb
den ersten Platz. Zum anderen stand das IT-
Unternehmen knapp einen Monat später erneut
ganz oben auf dem Siegertreppchen. Dieses Mal
erhielten sie den Preis als „Bayerns beste
Arbeitgeber 2018“ beim Kongress der IT 2018.
Wir gratulieren den Geschäftsführern Dr. Martina
Schmid, die in der Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Ratsmitglied ist, Gregor Schmid, Karlheinz
Kellerer und allen Mitarbeitenden!

Leicht verschätzt
100 kg Äpfel hatte Elke Burghardt bei der
Obstpresse angemeldet. Am Ende klaubten
Kinder und Mitarbeitende EINE TONNE Äpfel in
zwei Stunden auf der alten Obstwiese am
Kinderheim Inselhaus. „Da habe ich das Klischee,
dass Frauen nicht schätzen können, zu 100 %
erfüllt“, meinte Elke Burghardt mit einem Lachen
im Gesicht. Bei einem 2. Presstermin lieferten die
Inselhäusler noch einmal 600 kg ab. Insgesamt
900 Liter Bio-Apfelsaft können Kinder und
Erwachsene nun genießen.

Für Christian Twirdy,
Chef eines Abbruch-
Unternehmens in Raisting,
ist die Arbeit auf dem
Gelände des Kinderheims
Inselhaus praktisch ein
Heimspiel. Denn der
47-Jährige lebte neun
Jahre lang in dem Haus
der Kinder- und
Jugendhilfe, kennt hier
jeden Stein. Und nun
möchte Christian Twirdy
etwas zurückgeben:
Als der Hang im Koppel-
bereich abzurutschen
drohte, erklärte er sich
sofort bereit, die
Sanierungsarbeiten
zu übernehmen.

Der Unternehmer kann sich noch genau an seine
Ankunft im Kinderheim vor 37 Jahren erinnern.
„Es war ein paar Monate vor meinem elften
Geburtstag“, erzählt er. „Ich kam an, und schon
kam eines der Kinder auf mich zu. ,Komm gleich
mit‘, hat der Andi gesagt, ,wir gehen zum Weiher
und fischen‘.“ Dieser Satz war für den Buben, der
bisher am Weßlinger See lebte, entscheidend:
„Angeln ist und war eine meiner größten
Leidenschaften.“

Schon bald fühlte sich Christian Twirdy in dem
freistehenden Haus mitten auf einer Anhöhe in
Lengenwies heimisch. „Damals war alles hier
noch auf Anfang. Ich war das sechste von acht
Kindern, die im Inselhaus eingezogen sind.“ Die
Betreuer wohnten mit im Haus, unter ihnen die
Initiatorin Dörte Sambraus und ihr Mann Hinrich,
ein Tierarzt und Zoologe, der sich unter anderem
durch die Erhaltung vom Aussterben gefährdeter
Haustierrassen einen Namen machte.

„Logisch also“, erzählt der Unternehmer weiter,
„dass auch immer ein paar dieser Tiere bei uns
landeten, wie zum Beispiel ein paar Kärntner
Brillenschafe.“ Und ebenso logisch, dass die
Kinder, sobald ein Lämmchen auf die Welt kam,
Verantwortung übernehmen mussten. „Wir wur-
den auf diese Art mit einbezogen. Überhaupt
hatte jeder von uns feste Aufgaben zu erfüllen.“

schon fast Pflichttermine. „Und ich bin gerne
gekommen.“ Als er dann erfuhr, dass der
Hang im Koppelbereich durch Oberflächen-
wasser immer weiter abzugleiten drohte, fak-
kelte der Unternehmer nicht lange. Er setzte
Stützen, legte Drainagen, zog ein Vlies ein
und verbaute Steine, sodass das Wasser abge-
leitet wird und gereinigt in besagten Weiher
abfließen kann. „Das war für mich die Ge-
legenheit, dem Inselhaus etwas zurückzuge-
ben – und eine Herzensangelegenheit.“


